
Vom Geologenkongreß in  A lg ie r  1932«
Von E. CLAR und H. MEIXNER, Knappenberg, Kärnten.

(Lagerstättenuntersuchung der ö s te rr .A lp in en  M ontan-Ges.)

Der Eine von uns (E . C lar) hatte  G elegenheit, am Kongreß 
s e lb s t  und an der Exkursion A ^  teilzunehm en. Der h ie r  abgedruckte 
B erich t b r in g t vor allem  einen Ü berblick  über d ie  dabei von ihm 
besuchten L a gerstä tten . Das dabei aufgesammelte B elegm ateria l i s t  
dann von H. Ms. m in era log isch  durchgesehen worden. Dabei kam es 
zu e in ig en , wie w ir glauben, immerhin bemerkenswerten Beobach­
tungen, d ie  über den uns a l le in  v erg le ich sw e ise  zur Verfügung 
stehenden, s o r g fä l t ig  au sgea rb e iteten , doch vorwiegend g e o lo -  
g is ch -la g e rs tä tte n k u n d lich  abgefaßten Exkursionsführer von G* 
BETIER "D escr ip tion  Générale de 1 'I n t in é r a ir e  de l 'e x u u rs io n  
Â  " hinausgehen. Solche"m ineral.ogische Bemerkungen" sind  da 
und d ort in  den R e iseb er ich t in  eingerückt geschriebenen Absätzen 
e in g e sch a lte t  worden. Manches davon mag in  der uns n ich t zu­
gänglichen , fra n zös isch en  m ineralogischen  S p e z ia l l it e r a tu r  schon 
angegeben se in ; v i e l l e i c h t  b ie t e t  aber doch d ie  eine oder d ie  
andere M itte ilu n g  Anreiz zu w eiteren  näheren Untersuchungen, 
womit der Hauptzweck d ie s e r  Z e ilen  e r fü l l t  wäre. Zum anderen 
erh a lten  damit d ie  Mineralsammler unter den Lesern des 
"K arin th ins" etwas mehr E in b lick  in  e in ig e  weltberühmte Fund­
s tä tte n .

1» A llgem eines. Die In tern ation a len  Geologen-Kongresse 
werden a ls  ständige E inrichtung -  so fern e  n ich t besondere 
Umstände d ies  verhindern -  jedes v ie r te  Jahr abgehalten . Der 
d ie s jä h r ig e  Kongreß in  A lger war der 19. se in er  Art; der 1. fand 
1878 in  Paris s t a t t ,  d ie  sechs Kongresse s e i t  dem ersten  W elt­
k r ie g  in  fo lgenden  Ländern;
B elg ien  (1922 ), Spanien (19 26 ), Südafrika 0 9 2 9 )»  U .S.A . (1933)» 
Sowjetunion (1 9 3 7 ), England (1 9 4 8 ). 1903 v era n sta lte  Ö sterre ich  
in  Wien den 9» K ongress.

Am heuer abgehaltenen Kongress in  A lger versammelten s ic h  
etwa 1200 Teilnehm er aus rund 70 S taaten, e® handelte s ich  dem­
gemäß wieder um einen w irk lich en  W eltkongress der Geologen, zu 
dem nur d ie  Staaten Sw_ 0&tblockes unverhältnism ässig schwache 
Abordnungen entsandt hatten (UdSSR 6 , Polen und Czechoslowakei 
je  1, dagegen Jugoslav ien  6 ).- Am stä rk sten  v ertre ten  war n a tu r- 
gemäss a ls  veran sta lten des Land F rankreich , dann U .S .A ., Groß— 
b r ita n ie n , sowie mit etwa 60 Teilnehmern d ie  Deutsche Bundes­
re p u b lik , während Ostdeutschland f e h l t e .  Aus Ö sterre ich  waren 
außer dem o f f i z i e l l e n  V ertre te r  des Landes (P r o f. Dr. W.E.
PETRAS CHECK--Leoben) nur 3 w eitere  Teilnehmer erschienen., darun­
te r  der eine d e r -V e r fa sse r , von der ö s te rr«  A lpine M ontangesell­
s c h a ft , en tsandt, O f f i z i e l l e  V ortra gs- und Verhandlungs-Sprachen 
waren wie b ish e r : F ran zösisch , E n g lisch , D eutsch, R ussisch , 
Spanisch, I t a l ie n is c h .



Die gewaltige und auch m ateriell ins Gewicht fallende Auf­
gabe der fachlichen und organisatorischen Vorbereitung und Durch­
führung des Kongresses wurde in der Zusammenarbeit von Organi— 
sationskommittees in Paris, Alger, Marokko, Tunis und Franzö-r 
sich Westafrika reibungslos gemeistert, Wohl a lle  Teilnehmer 
waren t ie f  beeindruckt von dem ungeheuren Fortschritt, der gerade 
auch im Laufe der letzten Jahre durch einen grossen Stab von 
Mitarbeitern der verschiedensten Gebiete in der geologischen 
Detail-Erforschung Französisch-Nord- und Westafrikas und in der 
praktischen Nutzung dieser Forschungsergebnisse erz ie lt werden 
konnte * Die staatliche Förderung geologischer Arbeit und die 
Anerkennung ihres Wertes kam auch im o ffiz ie lle n  Rahmen zum Aus­
druck, der dem Kongress gegeben wurde und den u .a . kennzeichnet: 
•Die persönliche Teilnahme des französischen Gouverneurs von 
Algerien an der Eröffnungs- und Schlußfeier und ein Empfang a ller  
Teilnehmer durch ihn, Gegenwart und Ansprache des französischen 
Ministers für Handel und Industrie bei der o ffiz ie lle n  Schluß­
sitzung und die dabei vorgenommene Verleihung des Kommandeur­
kreuzes der Ehrenlegion an den Präsidenten des Organisations- 
kommitees.

Den Kernpunkt der Kongresse bildet -  ungefähr eine Woche 
umfassend- jeweils eine in zahlreichen speziellen Sektionen ab­
gehaltene Vortragstagung, ferner die Sitzungen der meist für 
die Dauer mehrerer Kongresse eingesetzten Kommi s s i onen, denen 
einzelne nur international zu lösende Aufgaben und überhaupt die 
Abstimmung der Arbeitsmethoden und Erkenntnisse in gewissen ab­
gegrenzten Fachzweigen übertragen is t  und sch liesslich  die S it ­
zungen der Länder- und anderen Delegierten, in denen allgemein 
Fragen der internationalen Zusammenarbeit im Fache und mit 
anderen Fachzweigen, sowie auch die Veranstaltung der Kon­
gresse selbst behandelt wird. Es i s t  ferner üblich geworden, daß 
aus Anlaß eines jeden Geologenkongresses in internationaler 
Zusammenarbeit ein Werk geschaffen wird, das die Lagerstätten 
der Welt in einem bestimmten Metall  und die darin nach augen­
blicklicher Erkenntnis vorhandenen Raserven in Übersicht bringt# 
Für den 19» Kongreß in Alger war dafür mit Rücksicht auf die 
dortigen Lagerstätten das Eisen gewählt. Das ’'Symposium” über die 
Eisenerzlagerstätten der Welt lag beim Kongress in ersten Probe­
exemplaren zur Einsicht auf und wird den Teilnehmern nachgelie­
fe r t . Der Abschnitt über Österreich darin is t  von der Geologi­
schen Bundesanstalt in Wien redigiert, die Übersicht über die 
Lagerstätten im Besitze der Ö.A.M.G» von Herrn Dr. Ing. A. KERN

Vor und nach den eigentlichen Kongreßtagungen werden 
jeweils zahlreiche und weiträumige Exkursionen, veranstaltet, 
die wieder unter Betonung verschiedener spezieller Fachrich­
tungen (Gesteins- und Schichtfolgen, Paläontologie, Tektonik,
Erz- und Nichterz-Lagerstätten, ö l, Hydrogeologie usw. ) unter 
Führung der maßgebenden Bearbeiter oder Kenner einen umfassen­
den Einblick in den Aufbau und die Probleme des verane haltenden



Landes M eten* Beim abgehaltenen Kongress waren s c h l ie s s l i c h  
nach Anpassung an die Anmeldungen 25 + 29 + 7 «  61 versch iedene 
Exkursionen ausgeschrieben und zwar z e i t l i c h  in  drei Gruppen:
10- b is  14 - t ä g ig  vor dem Kongreß, 13 - b is  18-t ä g ig  nach dem 
Kongress und eine d r it t e  Gruppe im Oktober vor allem in  Fran­
z ö s is ch  W estafrika» Dazu kamen noch k le in e re  Umgebungs^Exkur- 
sionen  während der Kongreßtage in  A lger* Der eine V erfasser 
(E.C1 . )  konnte s ich  an der zur Ü bersicht über d ie  E rzlager­
s tä tte n  NO-Algeriens ausgeschriebenen Vorexkursion A 10, d ie 
auch die größte der d ortigen  E isen erz la g erstä tten  besuchte , 
b e t e i l ig e n .  Die u rsprü n glich  geplante Teilnahme auch an einer 
äh n lich  aufgebauten Nachexkursion durch d ie  mit Ausnahme des 
Eisens w esen tlich  bedeutenderen und m ann igfa ltigeren  L a gerstä t­
ten Marokkos war im gegebenen z e it l ic h e n  und m a ter ie llen  Rahmen 
n ich t mehr m öglich .

2* Exkursion A 10» Die gewählte Exkursion war m eisterh a ft 
zusam m engestellt und gefüh rt von Herrn G. BETIER, dem D irek tor 
des ’’ S erv ice  des Mines” und des ’’ S erv ice  de la  Carte G éologique 
de l 'A lg é r i e ” , a lso  des Regierungsam tes, das in  unserer Organi­
sa tion  der Aufgaben etwa e in er Zusammenfassung von Oberster 
Bergbehörde und G eolog. Bundesanstalt entsprechen würde. Er wurde 
in  der fa ch lich e n  Führung-unterstützt vor allem durch d ie  Herren 
F* EHRMANN-A lg e r , P ro f. J . BOLFA-Nancy, C. AULARD-COhsta n tin e ,
J . GLACON-Alger und d ie  le iten d en  Herren der besuchten B etr ieb e , 
d ie d ie  Exkursion auch in  hervorragender G astfreundschaft a u f- 
nabmen.

Z ie l  d ie se r  Exkursion war neben einem Ü berblick  über d ie  
w ich tig sten  Typen der L agerstätten  A lgerien s und ihre  Zusammen­
hänge auch eine kurze Ü bersicht über d ie  geo log isch en  Formationen 
des G ebietes und d ie  Grundzüge der T ektonik . Räumlich b e in h a lte te  
s ie  eine Bereisung des G ebietes ö s t l i c h  von A lger (C on sta n tin o is ) 
b is  an d ie  Grenze von. Tunesien und gegen Süd b is  in  den Sahara- 
A tla s , ohne dessen A b fa ll in  d ie  Sahara noch zu erreichen* Ein 
tr o tz  te i lw e is e  sehr schw ierigen  G ebirgsgeländes w eit en tw ick el­
tes  Netz von Bi turnen-S t r ass en erm öglichte d ie  Durchführung d ie ­
ser Fahrten von rund 1 .1 oo km mit Autobus von und b is  A lger. Die 
rund 30 Teilnehmer ausser den die Exkursion führenden Franzosen 
waren L agerstättengeologen  aus 15 Staaten, darunter von en tfern ­
teren  aus Finnland, U .S .A ., Südafrika , Siam und Malaya.

Der besuchte n örd lich e  T e il A lgerien s i s t  e in  g eo log isch  
und la n d s ch a ft lich  noch zur Mi11elmeerumrahmung, n ich t zum e i ­
g en tlich en  a fr ik an isch en  K ontin enta lb lock  gehöriges G ebirgsland, 
dessen höchste Erhebungen 2000 m ü bersch reiten  und in  dem vor 
allem untersch ieden  werden: a) d ie  K üstenketten , b ) der Atlas 
T e l l ie n , c )  d ie  Zone der Hochplateaus und d) der Sahar a -A t la s , 
der s ic h  e rs t  mit scharfem A b fa ll zu der im allgem einen t i e f e r  
gelegenen Sahara m it den ruhig gelagerten  Sedimenten des a lten  
K ontin entalb lockes absenkt. In den Küstenbergen treten  noch 
k r is t a l l in e  Gesteine (v or  allem  Grand K abylie ) und auch junge



E rstarrungsgesteine zutage, d ie sü d lich eren  Gebiete bestehen 
hingegen b e i abnehmender In te n s itä t  der Faltung und Störung aus 
Ablagerungen der Kreide und des T e r t iä r s , aus denen nur in  stark  
gestörten  S tre ife n  und Aufbrüchen (D ia p ire ) Bergzüge aus den 
ä lte re n  T r ia s - und Juragesteinen  heraustauchen. A u ssch ließ lich  
an so lch e  stark  g estö rte  B ereiche sind d ie  ep igen etisch en  
M e ta lle rz la g e rs tä tte n  geknüpft.

In den neuen Deutungen über d ie g eo log isch e  Abkunft der 
la gerstä tten b ild en d en  Erzlösungen, d ie P ro f , Dr, H, SCHNEIDERHÖHN 
vor etwa einem Jahr erstm a lig  b e i e in er Fachtagung in  K lagenfurt 
vorgetragen  h at, i s t  neben den in  den Ostalpen g e le is te te n  Vor­
stud ien  d ie  (a lg e r is c h - )  tunesische L agerstättenprovinz a ls  B ei­
s p ie l  herangezogen und dadurch von vornherein  ein  verbindendes 
In teresse  auch fü r  unsere Probleme gegeben. Eine eigene S te llu n g ­
nahme dazu wäre nach so kurzem Besuch noch v e r frü h t.

Die BergbauProduktion s p ie l t  in  A lgerien  w ir ts c h a ft l ic h  
eine w eit bescheidenere R o lle  gegenüber der verwaltenden Landwirt 
s ch a ft  a ls  z .B . in  Marokko. Die Untersuchung und Entwicklung der 
vorhandenen M öglichkeiten  -  auch wenn d iese  im allgem einen a ls  
bescheiden  zu betrach ten  sind -  wird jedoch  von der Regierung 
mit e iner beachtenswerten la n g fr is t ig e n  Planung und unter Aufwand 
e rh e b lich e r  M itte l vora n getrieben . Besonders s e i t  dem le tz te n  
K riege i s t  e in  anscheinend v o r b ild lic h e s  Zusammenwirken der 
Bergbehörde, der system atischen w issen sch a ftlich en  geo log isch en  
Landesaufnahme und des 1948 zur Durchführung der bergmännischen 
A rbeiten  in  diesem Rahmen gegründeten Bureau des Récherches 
M inières de l 'A lg é r ie  zu erkennen.

Die d e r z e it ig e  jä h r lich e  K apazität des M etallerzbergbaues 
A lgerien s wird angegeben m it:

E isenerze 3 , 0 0 0 .0 0 0 t
Z inkerze, Blende 8 . 0 0 0 t
Z inkerze, Galmei 2 0 .0 0 0 t
B le ie rze 7 . 0 0 0 t
K upfererze 500 t
Antimonerze 5*000 t
P y rit 3 6 . 0 0 0 t
Dazu noch sedim entäre Phosphate 800.000 t
Im folgenden  wird versu ch t, eine kurze Kennzeichnung der 

zumeist auch in  u n tertä g iger  Befahrung besuchten L agerstätten  
und so n stig e r  bemerkenswerter Objekte zu geben.

1. Tag: G eologische Ü bersicht des küstennahen Gebirges in  
p e trog ra p h isch er , s tra t ig ra p h isch e r  und tek ton isch er  H insicht
vor allem  in  e in er  Verquerung der Grand K a b y lie . Fahrt b is  Bougie.

2. Tag: Mines de C a ya llo , Noch wenig e rsch lossen e , jedoch  
einigermaßen a u ss ich tsre ich e  k] e-i ne Cu-Lagerstätten in  einem 
M assiv ju n g te r t iä re r  E ru p tivgeste in e  und "M ik rogra n ite"; gen etisch  
in te ressa n t besonders durch ihre  unschwer erkennbare Verwandt­
s ch a ft  mit den balkanischen K u p ferla gerstä tten  des Typus Bor,



Besucht wurde die Gruppe " Bou Soufa" ; zwei gangähnliche Ver- 
drängungs- und Imprägnationslagerstätten, mit einem Streichen 
his etwa 800 m und bis ca 4o m Breite in stark kaolinisierten  
und teilw eise verkieselten und pyritisierten Eruptiven; a lte , 
wahrscheinlich auf Au gerichtete römische Einbaue; neben v ie l  
Pyrit wechselnd Kupferkies, Enargit, Kupferglanz, Covellin, in 
sekundärer Anreicherung reichlich Cuprit (schöne K rista lle ) und 
gediegen Cu, geringe Au-Gehalte, Spuren Pb und Zn, Gangarten Quarz 
und Baryt; ein Untersuchungsrevier des oben erwähnten Bureau des 
Récherches Minières mit bisher aufgeschlossenen Reserven von 
etwa 15 .0 0 0  t Cu-Metall Inhalt. Die benachbarte Lagerstätte 
Oued e l Kebir is t  mit ähnlichem Erfolge beschUrft, eine Eröffnung 
des Abbaubetriebes is t  zu erwarten. Fahrt bis D jid je ll i .

3 . Tag: Gangvorkommen der Kabylie de Collo. Mehrere Gang­
vorkommen mit Mächtigkeiten um 1 m in Muskowitgranit, Granitgneis 
und Augengneis bis P h yllit; Gangart vorwiegend barytisch. Erze 
sind Bleiglanzt Blende ( in einem Gang nach unten zunehmend), 
lokal Pyrit, Magnetkies, spärlich Cu-Minerale und Verwitterungs­
produkte. In dem von der Exkursion besuchten Gang "Ju les" u .a . 
noch offene römische Abbaue auf einem derben Bleiglanz von fa st
1 m Mächtigkeit. Der derzeitige Abbau bewegt sich noch überwie­
gend in der Oxydationszone und fördert in der ganzen Gruppe ca
12 .000 t Erz/Jahr mit einem Gehalte von 4 Pb, 10 $ Zn, 1 $> Cu 
und ca 10 io P yrit. Fahrt bis P h ilippeville .

4. Tag: Mines d 'El Halia ö stlich  Philippeville nahe dem 
Meer. Die Erzvorkommen sind gebunden an Durchbrüche eines te r t i ­
ären Granites durch Schichten des Jura und der Kreide» die Se­
dimente sind in weitem Umkreis s i l i f i z i e r t  und m ineralisiert, in 
Kalkgesteinen entwickeln sich dabei in geringem Ausmaße Pyroxen- 
Granat-Epidotskame. Das wichtigste Vorkommen i s t  die Pyrit-  
Lagerstätte der Mine d 'E l Halia, eine Reihe von drei derben 
Pyritkörpern in Kalken unter Schiefern und mit Horizontalquer­
schnitten bis zu 3000 m * Der Cu-Gehalt b leibt gering und er­
reicht nur in der Zementationszone lokal über 4 $>% Der Abbau 
nahmæinen Anfang als Eisensteinbergbau in der Oxydationszone, 
baut aber nun ausschliesslich den Pyrit, der zum Teil in einer 
Wäsche angereichert wird. Die Erzeugung lie g t  in der Größenord­
nung von 40.000 t/Jahr bei 40 -  45 $ S.

In der Nachbarschaft dieses Betriebes konnte vorher ein 
Eisenglimmer-Vorkommen (Fendeck) besichtigt werden, das ebenfalls 
nahe dem Granitkontakt in s i li f iz ie r te n  Kreidemergeln aufsetzt 
und erst zu geringer Tiefe entwickelt i s t .  Das meist durch Kar­
bonatgangart und etwas gut k r ista llis ie rte n  P y r i t  verun­
reinigte Erz wird anscheinend nur als reiches Eisenerz gewonnen. 
Die jährliche Erzeugung betrug 1951 nur 7*6oo t .

Durch die Intrusion dieses Granites wurdên auch massige 
Kalke von wahrscheinlich jurassischem Alter zu weissen Marmoren 
umgewandelt, wobei wieder lokal Skarnsilikate aufsprossen.
Diese weissen Marmore werden auf der Höhe des Bergrückens in



einem s c h l ie ß l ic h  noch besuchten, fü r  d ie Z ierste in versorgu n g  
N ordalgeriens w ichtigen  Steinbruche abgebaut* Die Gewinnungs­
anlage i s t  weitgehend m echanisiert und mit modernen S e ilsä g e ­
geräten a u sg esta tte t , fü r  deren Ansatz Kernbohrungen von 800 mm 
Durchmesser n iedergebracht werden* Angeschlossen i s t  eine 
grosse m asch inelle  Zurichtungs- und P o lie rw erk stä tte , in  der 
auch G esteine anderer Herkunft v e ra rb e ite t  werden* Die L ok a litä t 
des Marmorsteinbruches i s t  P i l f i l a .  W eiterfah rt b is  Bone.

E inige Proben, d ie  h ier  a ls  ” B u s t  a m i  t und
E p i d o t ” erhalten  wurden, erwiesen s ich  a u ssch ließ ­
l i c h  a ls  C ^ - Z o i s i t  »
5* Tag: Gangvorkommen von Ain Barbar, Nächst der Augengneis- 

und P h yllitau fragu n g  des Massivs von Edough b e i Bone sind te r t iä r e  
A n desitlaven , D ioritgab bros  und ttM ikrogran itil durchgebrochen* Die 
L agerstä tte  steh t mit d iesen  Durchbrüchen in  ursächlichem  Zusammen­
hang, Es handelt s ich  um eine Gruppe von 17 bekannten, nahezu 
p a ra lle le n  Gängen, d ie d ie  a l t t e r t iä r e  S ch ich tfo lg e  von M ergel­
s ch ie fe rn  durchsetzen; zwei d ie se r  Gänge haben s ich  auf 2*5oo m 
Länge ob ertä g ig  v e r fo lg e n  lassen* Neben P y r it  enthalten  d ie  Gänge 
vor allem  K upferkies und dunkle B lende, d ie Entmischungskörper 
des ersteren  fü h r t , nur lo k a l auch wenig B le ig la n z , e in zeln e  Gänge 
dazu etwas Magnetkies und A rsenkies. Die Gangart i s t  Quarz und 
K a lz it .  Nach ä lte re n , zum T e il  wegen A ufbereitungsfragen  e inge­
s t e l l t e n  Versuchen i s t  nun d ie  Entwicklung eines bergbaulichen  
B etriebes auf dem ersten  Gang im Zuge* Rückfahrt über d ie  gegen 
das Meer vorgeschobenen, la n d s ch a ft lich  hervorragenden Waldhöhen 
von Bugeaud nach Bone,

6 . Tag: Mine de B d ld liä t a * Ein k le in e r , noch n ich t w eit 
en tw ick e lter  Wolfram-Bergbau, der in  seinen  Anfängen auf Arsen 
b etr ieb en  wurde. In Glim m erschiefern und Gneisen im Hof eines wohl 
jungen Granites erscheinen  in  der F ortsetzung von Marmorbändern 
und in  Nähe von Pegmatiten lin sen förm ige  P yroxen gestein e . Sie sind 
te i lw e is e  z e r s e tz t  und e in e r s e it s  mit S ch e e lit  (CaWO.) , auch etwas 
W olfram it (FeWO ) , a n d ererse its  mit L_öllingi_t (FeAs^) im prägniert, 
ohne daß d ie  Gehese zureichend gek lärt wäre. An einem Querverwerfer 
sind schwache, p ra k tisch  bedeutungslose Urangehalte nachgewiesen.
Es sind d e rz e it  zwei so lch e  Erzkörper ersch lossen  und in  Abbau, 
Anzeichen fü r  w eitere  sind vorhanden* Der S ch e e lit  i s t  in  der Grube 
kaum m it S ich erh e it  erkennbar, bzw. d ie  Gehalte n ich t sch ätzbar, 
es wird daher V ortrieb  und Abbau stä n d ig  mit U ltravio lettlam pen  
k o n t r o l l i e r t ,  in  deren L ich t der S ch e e lit  f lu o r e s c i e r t , D ie Grube 
verfü g t über eine k le in e  F lo ta tio n  und Wäsche. Die K apazität der 
Grube wird angegeben mit 250 t  W olfram -Konzentrat/Jahr m it 65 i»
WO und 1,8 io  As, während d ie  As-Konzentrate d e rz e it  n ich t abge- 
sexzt werden. In nächster Nähe d ie ser  Grube wurde früher ein  k l e i ­
nes, an d ie Nähe des Granitkontaktes gebundenes Magnetitvorkommen 
gebaut.



M it den skarnartigen  Pyroxengesteihen kommt auch ein  
h e l lr o t e r  Granat vor; manchmal schöne K r is ta lle  von s e lb s t  
3 cm Durchmesser der Kombination d (110) und n (2 1 1 ). Mit dem 
n ied rigen  spez. Gewicht von 3,65 wird es s ich  um vorw ie­
gend Kalkgranat ( H e s s o n i ~ t )  handeln. Der g rob stra h - 
l ig e  L ö l l i n g i t  (sp e z . Gew* um 7 ,4 ) s te ck t  neben 
P h l o g o p i  tb lä ttch en  in  e in er  olivbraunen, fa s t  der­
ben Masse, d ie  auf Grund der optischen  Untersuchung und 
chem ischer B estätigung a ls  S i d e r i t  zu bezeichnen 
i s t .  Neben dem l ö l l i n g i t  befin den  s ich  b is  e in ig e  mm große, 
g le ic h  l ö l l i n g i t  ge färb te  und glänzende, annähernd isom etr i­
sche K r is tä llch e n , d ie  a ls  A r s e n k i e s  (spez.Gew* 
6 ,1 6 ) i d e n t i f i z i e r t  wurden; nach der Goniometermessung han­
d e lt  es s ich  um d ie  oktaederähnliche Kombination (A u fs te l­
lung nach dem "neuen DANA'*, S .316) von t ( 2 3 0 ) und n(101 ) 
im G leich gew icht, mit untergeordnetem e (0 1 2 ),
Hamam N *Bails an der SW-Planke des D jebel Nador0 Der Be­

r e ic h  d ie ser  la g e rs tä tte n  i s t  besonders gekennzeichnet durch 
postmiozäne B ruchverstellungen  und h e isse  Q uellen; d ie se  haben 
ausgedehnte Travertindecken a b g ese tz t, in  denen wieder D iskor­
danzen und Störungen rezen te  und ä lte r e  T e ile  unterscheiden  la s ­
sen , Die ä lte s te n  G esteine der Nähe sind w ieder durch einen 
"D ia p ir" der Trias heraufgebracht* Die Vererzung i s t  gebunden 
an d ie  Nähe e in er  grossen N -S-Störung, d ie  das Miozän durchsetzt 
und auf 2 km v e r fo lg b a r  i s t .  lo ck ere  S ch ichten  des miozänen 
Süßwasserkalkes sind von Gängchen und K nollen des Erzes durch- 
trüm ert. Ungewöhnlich wie d ie  geo log isch e  S te llu n g  i s t  auch d ie 
Mineralzusammensetzung des E rzes, nämlich vorwiegend der nach 
d ie se r  l o k a l i t ä t  benannte Nadorit (PbSbO C I), F la,jol o t i t  
(H ^O -haltiges erd iges F e-A ntim oniat) ,  Galmei und C eru ss it , auch 
w eitere  Pb-Antim oniate« Das Erz wird te ilw e is e  im Tagbau, t e i l ­
w eise grubenmässig gewonnen und i s t  auf 135 m Teufenspanne un­
tersu ch t, ohne daß ein  Übergang in  eine zu erwartende s u l f i ­
d isch e Primärzone e r re ich t  wäre. Man hat h ie r  eine bedeutende 
Umlagerung durch d ie  (C l-füh ren den) Thermalwässer in  B etracht 
zu z ieh en . Fahrt nach Souk-Ahras.

la u t  "neuem DANA'1 (S . 1040) und HINTZEs Handbuch (JH./4, 
S .1329) i s t  von N a d o r i t  (PbSbO-CI) eine Umwandlung 
( Verw itterung) zu C e r u s s i t  (P dCO ) und z u B i n d -  
h e i  m i  t [ (P b ,S b * * * ) 2 Sb20$ (OH)] bekannt. Das von Prof* 
Dr.E. C1AR m itgebrachte M ateria l sch e in t Hinweise auch fü r  
andere Umsetzungen zu b ie te n . Neben C erussit befinden  s ich  
auf N a d o r i t  xx aufgewachsen auch k le in e , w eisse , sehr 
fla ch p rism a tisch e  K r is t a l le ,  d ie  ganz den bekannten 
V a l e n t i n i  t e n  (Sb20 ) von Constantine gleichen*
Die op tisch e  Untersuchung A . E . / / ( 0 0 1 ) ,  0p t . 2 - m it sehr 
kleinem A.W ,, E in ach sigk eit fü r  gekreuzte D isp ersion
mit hat d iese  Vermutung einw andfrei b es tä tig en  können. -
Eine w eitere  N adoritprobe b ir g t  neben C erussit k le in e  fa r b ­
lo s e  K r is tä llch e n , d ie  auch im F l u o r e s z e n z 1.a lten  im U .V .l*



von C erussit abweichen und d ie an P h o s g e n i t  
£Pb^ (00^) C l2]  erin n erten . Zur v ö ll ig e n  Sicherung r e ic h ­

te das M ateria l n ich t aus. Als Nachphase (oder Verw itterung) 
des N adorits g ib t  es a lso  s ich e r  C e r u s s i t  und 
V a l e n t i n i t  und w ahrschein lich  auch P h o s g e ­
n i t ,  deren Chemismus ja  auch ausgezeichnet zur Zusammen­
setzung des N adorit paßt. -  E inige Beobachtungen am ocker­
braunen F l a j  o l o t i t  (a n geb lich  4 FeSbO . 3 ^ 0 )  
sind noch n ich t abgesch lossen .
7 . Tag: Besuch der bemerkenswerten heißen Q uellen von Hamam 

M eskoutine. D ieses schon von den Römern genützte Bad l i e g t  in  
einem Miozänbecken auf einem zerbrochenen Dom von U nterkreide- 
Kalken, der von Querverwerfern ze rsch n itten  und noch seism isch  
a k tiv  i s t .  T ravertinabsätze der heißen Q uellen (durchaus A ra gon it), 
te i lw e is e  in  Scharen von sp itzen  A u str ittk e g e ln , erstrecken  s ich  
auf über 4 km Länge. Neben zah lre ich en  k le in eren  A u stritten  v er ­
sch iedener Temperatur (z .T .  rad ioak tiv^  i s t  der bemerkenswerteste 
d ie  Q uelle der ” großen Kaskade’* mit 95°C und ^ 8  l / s e c  Schüttung; . 
s ie  en tsprin gt dampfend in  der O berfläche e in er  von ih r  g eb ild e ten , 
ca 10 m hohen Tenasse aus weißem und gelbem A ragon it. Die Oesamt­
schüttung der Quellen i s t  rund 50 l / s e c .  Von der Zusammensetzung 
s e i erwähnt um 2 m gr/l H S , etwas As, ca 4 oo m g r/l f r e i e  CO ,̂ 
nur 1,5 mgr/l vorwiegend^Na und Ca-Salze in  C hloriden , S u lfa ten  
und Karbonaten. Über d ie  Herkunft der Quellen besteh t keine e in ­
h e it l ic h e  Auffassung und man i s t  e in e r s e it s  gen e ig t, d ie  M ineral­
führung auf den D u rch tr itt  vorwiegend durch d ie  sa lin a re  Trias 
des Untergrundes zurückzuführen, a n d ererse its  besteh t d ie  Mög­
l i c h k e i t ,  s ie  a ls  metallarme N achläufer aus der Vererzung z a h lr e i ­
cher L agerstätten  der Umgebung (A s, Sb, Pb, Zn) zu b etra ch ten .

Ein k le in e re r  T e il  der Exkursion hatte noch G elegenheit, 
d ie  Sb-Grube Ain Kerma n ö rd lich  Constantine zu besuchen. Die Gru­
be baut in  der Verwitterungszone von Gängen und B reccien -Im präg- 
nationen von A ntim onit, d ie  in  " Cerva n t it ” umgewandelt sind und 
in  Kalken der U nterkreide liegen *  Die Vererzung i s t  postmiozän 
und steh t w ieder in  Zusammenhang mit großen Störungen und d ia p ir -  
a rtig en  Aufbrüchen des Untergrundes* Fahrt nach C onstantine.

Mit g e le g e n t lich  noch fr is c h e n  Kernen von Antimonit 
zeigen  d ie  w e is s lich  gefärbten  und b ish er  a ls  
” C e r  v a n t i  t ” bezeichneten  Erze aus der Oxydations­
zone der L agerstä tte  Ain Kerma noch h äu fig  d ie Struktur 
des e in stig en  A ntim onits. In K lü ften  sind auch d e u t lic h e , 
ä u sse r lich  rhombische K r is t a l le ,  Pseudomorphcsen von 
’’ C ervan tit” nach Antimonit xx en th a lten . S olch er ’’ C ervantit” 
i s t  op tisch  is o tr o p  und h ie r , wie b e i za h lre ich en  anderen 
Vorkommen (aus Ö sterre ich , der Schweiz, Türkei, S pan ien), 
d ie  von mir s e i t  1947 untersucht worden s in d , wohl r ic h t ig e r  
a ls  S t i b i k o n i t  zu bezeichnen . Auch MASON und 
VITALIANO (Am.Min.3_6. ,1951 , 320/321 ) sind auf röntgenogra­
phischem Wege zu dem g le ich en  Ergebnis gekommen. Der 
’’ CervantBLt” i s t  nur rhombisch a ls  Pseudomorphose (m eist nach



A ntim onit) , op tisch  und röntgenographisch  erw eist er s ich
a ls kubisch  zur Pyrochlor-Rom eit-Gruppe mit S t ib ik o n it  
[S b * , ‘ Sb206 ( 0H)J , Hydroromeit [C a 2Sb206 ( 0H)] und Bindheimit 
£Pb Sb Ck(OH)J geh örig ; zwischen den beiden ersteren  e x i­

s t ie re n  nach MASON und VITALIANO M isch k ris ta lle  über d ie  
ganze R eihe. Enthalten "C erva n tite" doppelbrechende Sub­
stanzen, so handelt es s ich  um V a le n tin it , b e i den B ind- 
heim iten m eist um C eru ss it . Paragenetisch  wäre auch h ie r  
d ie M öglich keit fü r  das A u ftreten  von Hydroromeit und 
M ischgliedern  mit S t ib ik o n it  gegeben»

Von der Exkursion s e lb s t  wurden zwar n ich t d ie  A n ti­
mongruben von Samza und D jeb e l Hamimate, SO Constantine 
besucht, doch hatten  d ie  Exkursionsteilnehm er auf einer 
anderen Grube G elegenheit, Erz und M ineralproben d ieser  
L agerstätten  kennenzulernen und Proben zu entnehmen.

Die Erze von Samza g le ich en  demnach sehr den obigen 
von Ain Kerma; auch h ie r  g ib t  es wiederum schöne Pseudo- 
morphosen von S t i b i k o n i t  nach A n t i m o n i t  
xx und nach D erberz. K lü fte  d e s -S t ib ik o n its  bergen weißen, 
r a d ia lb lä t tr ig e n  V a l e n t i n i t  (Sb 0 ) . -  Die Grube 
D jebel  Hamimate i s t  in  M ineralogenkreisen berühmt duröh 
das Vorkommen von 1 b is  2 cm grossen , oktaedrischen  
S e n a r m o n t i t  xx (S b20 ) und auch davon waren 
Proben v o r b e r e it e t .

8 . Tag: E isen erz -L agerstä tte  D jebe l Ouenza . Die Eahrt fü hrt 
nun heraus aus den küstennahen G ebirgsketten duren die Zone der 
Hochplateaus in  d ie  n ord östlich en  A usläufer des Sahara_Atlas nahe 
der tuneslaohen Grenze. Aus dem im allgem einen fla ch en , um 8 oo m hoch 
gelegenen und schon nahe w üstenartigen Land ragen lan ggestreck te  
In se lberge  b is  etwa 1 4 oo m a u f. Auftauchend aus f la c h  gelagerten  
Schichten  von O berkreide-Eozän, auch Ju n gtertiä r  und Quartär, sind 
d ies  t e i l s  A n tik lin a len , t e i l s  s t e i l e r e  "D iap ir"-A ufbrüche von f e ­
steren  Kalken der U nterkreide und des Jura mit Kernen aus sa lin a re r  
T r ia s . In den fla ch en  K a lk ta fe ln  des Nummuliten-Eozän lie g e n  h ie r  
d ie  bekannten P hosphat-L agerstätten ; d ie  große Produktion Norda- 
Drikas in  d iesen  Phosphaten (1951 über 7,5 Mio t )  hat a lle rd in g s  
ihren  Schwerpunkt in  Marokko und A lgerien  i s t  daran nur m it etwa 
5-  6 0 0 .0 0 0  t  b e t e i l i g t »

An d ie  Aufbrüche der In se lberge  gebunden sind  in  diesem 
B ereiche d ie  ep igen etisch en  E rz la g ers tä tten , in  e rs te r  L in ie  a lso  
die zah lre ich en  E ise n e rz la g e rs tä tte n , in  Tunesien auch vor pllem 
Pb und Zn.

Die E isenerzproduktion  von Französisch -N ord a frik a  l i e g t  in  
ungefähr der g le ich en  Größenordnung wie d ie  span ische, der s ie  
auch in  der Art der w ich tig sten  L agerstätten  und den m öglichen Ab­
satzmärkten v erg le ich b a r  i s t ,  hat d ie se  aber s e i t  1950 m it unge­
fähr 3 ,5  Mio t  Exporterz ü b e r f lü g e lt .  A lgerien  s t e l l t e  in  diesem



Jahre mit 2 3 /4  Mio den größten A n te il d ie se r  Erzeugung und in  
d ie se r  stammen wieder fa s t  2 Mio t aus der größten d ie se r  Lager­
s tä tte n , dem D jebel Ouenza nahe der tunesichen Grenze und 190 
Bahnkilometer vom M ittelm eerhafen Bone, A lgerien  v erfü g t über 
keine eigene E isen in d u strie  und d ie  gesamte Förderung wird ex­
p o r t ie r t »

A lle  d iese  Lagerstätten  sind in  ih rer  primären Zone Ver­
drängungsla g e rs tä tte n  von S id e r it  nach Kreidekalken mit unterge­
ordnetem B egleitung durch gangartige Vorkommen, a lso  in  der Ent­
stehungsweise unseren eigenen alp inen  E isen erz la g erstä tten  zunächst 
v e rg le ich b a r» D iese r e la t iv  armen, primären E isen sp a tla gerstä tten  
werden jedoch  h ie r  nirgends gebaut und es i s t  ih r  Abbau auch 
noch nirgends in  engerer Planung» Gebaut wird a u s s c h lie s s lic h  d ie  
tie fgeh en d e , an gere ich erte  Oxydat ionszone der L agerstä tten , so 
daß der D jebel Ouenza im Fördererz einen d u rch sch n ittlich en  Ge­
h a lt  von 53 i  Fe au sw eist«,

Der D jebel Ouenza i s t  eine N W -streichende, s t e i l e  K alk- 
A n tik lin a le , in  der neben anderen Störungen der sö . F lü ge l durch 
einen Längsbruch abgerissen  is t »  Im S treich en  d ie se r  Störung 
sind große T e ile  des massiven U nterkreide-K alkes der A p t-3 tu fe  
in S id e r it  umgewandelt» Aus der S id e r itz o n e , d ie nur durch T ie f ­
bohrungen bekannt i s t ,  konnte der G e fe rt ig te  e inzeln e Bohrkerne 
erh a lten , d ie ä u ß erlich  eine verb lü ffen d e  Ä hnlichkeit m it unseren 
S id e r ite rze n  ze igen  und nach E in tre ffe n  noch untersucht werden; 
ebenso nächst v e rg le ich b a r  einem T e il  unserer L agerstätten  e r s ch e i­
nen auch am D jebe l Ouenza neben wenig P y rit  a ls  Abschluss der Ver­
erzung s u l f id i s c he B egle i t e r ,  h ier  besonders gangartige Cu-Erze 
und Baryt, auch etwas Flußspat»

In der Form i s t  d ie  L agerstä tte  des D jebe l Ouenza neben 
k le in eren , auch gangförmigen B eg le itern  vor allem  ein etwas 
verzw eig ter la g erä h n lich er  Körper, der mit zwei Wurzeln aus der 
T ie fe  a u fs te ig t .  Seine stre ich en d e Länge unter e iner o b e r flä ch lich e n  
Taubunterbrechung von rund 50 Mio t  In h a lt e r re ich t  3 - 4  km»

D ieser Erzkörper wird in  seinen  reichen  oxyd ierten  T e ilen  
d e rz e it  a u s s c h lie s s lic h  im Eta gen-Tagebau e.-J sehen etwas über 
800 und ca 650 m Seehöhe gebaut» Die Grenze der Oxydationszone 
l i e g t  in  etwa 500 m Seehöhe, S id eri t  i s t  v o r lä u f ig  b is  etwa 
350 m SH erb oh rt. Tagbau i s t  noch b is  55o m vorgesehen, b is  zu 
einem Abraumverhältnis in  den t ie f s t e n  Etagen von 1:4? im Ge­
sam tquerschnitt nur 1:1 »5<, d e rz e it  1:2» Die d e rz e it ig e  Förderung 
von ca 8_ooo_ t  Erz pro Tag (und 15»coo t Taub) wird mit L ö f f e l ­
baggern von etwa 4?5 m" im Tauben und über 1 im im Erz auf l u f t ­
b e r e i f t e  schwere Dieselwagen (K ipper) verladen  und über eine 
ab£ail.en.&e. ..Sammelstrasse zur B rcchanlage, bzw» in  g le ich e r  Art 
auf Halde gebracht» T eilw eise  i s t  noch d ie  frühere Förderung mit 
Huntezügen zu Sturzschächten im Gange, wird aber abgeworfen»
In der Brechanlage z e r k le in e r t  ein e in z ig e r  K re ise lb rcch er  von 
1 ooo t Stundenleistung auf 25 cm «■ Eine mechanische A ufbereitung



sche in t  en tb eh r lich , denn die Verwachsung mit Ankerit und Taub— 
g este in  i s t  s i c h t l i c h  n ich t so in n ig  wie z .B . auf unserem Erz­
b erg , so daß der r e la t iv  k le in e  L ö f fe l in h a lt  der Erzbagger ein  
genügend s e le k tiv e s  Laden erlaubt»

Las Verkaufserz en th ä lt 53 ^  Fe, ob. 2 io Mn, 3 -  4 SiO«, 
Spuren Cu, unbedeutenden S-Gehalt und p ra k tisch  kein P oder 
Ba. ’’Armes” Erz mit 44 i  Fe, aber 10 i  BaSO geht d e rz e it  getrennt 
auf Halde, ebenso d ie k le in e  Cu-Erz-Nebenpröduktion von etwa 
25 t/M onat.

L ie s ich ere  E rzreserve an Oxydationserz wird mit 150 Mio t 
b e z i f f e r t ,  der b ish e r ig e  Gesamtabbau b eträ gt rund 25 Mio t .

Las M ateria l stammt durchwegs aus der V erw itterungs- 
zone der L agerstä tte  und wurde auf den Halden aufgesammelt* 
Nur te i lw e is e  in  ’’R ote isen ” umgewandelte Stücke enthalten  
g e le g e n t lich  noch Reste von derben oder in  K lü ften  auch f r e i  
k r i s t a l l i s i e r t e n ,  primären Karbonaten. Es sind hahnenkamm- 
a r t ig  gekrümmte K r is ta lla g g re g a te , wie man s ie  sonst von 
L olom it-B raunspat-A nkerit, aber auch von S id erit-k en n t*
Hier konnte B p a u n s p a t  (m it etwa 30 Mol«$ CaFe 
(CO ) ) s i c h e r g e s t e l l t  werden*

Andere Stücke zeigen  Lrusen von etwa 1 cm grossen , 
dunkel gefärbten  K r is ta lle n , w ieder mit den hahnenkamm­
ähnlichen Formen, an denen in  Pulverpräparaten weder -Side­
r i t -  noch Braunspatreste nachgewiesen werden konnten. 
Lagegen s ie h t  man da, daß in  den S p a ltb lä ttch en  des Kar­
bonats versch ieden  d ic h t ,  längs den S p a ltr issen  ’’R ote isen ” -  
Knötchen s itz e n , während die verbindende Füllmasse nun 
e in h e it l i c h  K a l k s p a t  i s t »  Ich  möchte d ie se  K ri­
s t a l le  a ls  P s e u d o m o r p h o s e n  von ’’R ote isen ”
+ K a l k s p a t  nach B r a u n s p a t  deuten* Überein 
stimmend damit sind Beobachtungen von E» CLAR aus der E i­
se n e rz la g e rs tä tte  des Hüttenberger E rzbergs, wonach er in  
der Grube lim o n it is ch  angew itterten  Ankerit oder Braun­
spat m itte ls  verdünnter Salzsäure n ich t von lim o n it is ch  
verfä rb ten  Kalkmarmor zu unterscheiden  vermag, da beide 
mit verdünnter Salzsäure brausen; auch h ie r  en tsteh t b e i 
der A nkeritverw itterung Kalkspat neben einem oxydischen 
E isen erz»

Andere Stücke zeigen  in  Lrusenräumen b is  6 x 4 mm große 
schw ärzlich  g e fä rb te , tr ig o n a le  K r is t a l le ,  wiederum 
’’R ote isen ’’ -Pseudomorphosen nach einem rhom boedrisch -h oloe- 
drischen  Karbonat*

Nach Goniometernessungen und Zonenbeziehungen gelang 
d ie  In d iz ieru n g , es kommen 3 T ra ch tT v ica to a  vor?

a) f (0221 ) neben r(1 01 1 ) , _
b) f(02l?1) und/<?( 24'S’l ) neben r(1011) _

oder^r(1011) undj? ( 2461 ) neben__f (0221 )
c )  /3(2461 ) und r(1 01 1 ) neben f (0 2 2 l )  und c(0001 ) .



Trachtvarianten von Pseudoraorphosen nach wahrscheinlich
Siderit xx von Ouenza.

Abb.1; Projektion auf a (I.0T0). 
f(0221) neben r(10Tl)

Abb• 2j Projektion auf in (1010) • 
f  und /Ä (24^1 ) neben r

Abb*3 } Projektion auf a  (1010) 
r und/3 neben f

c

Zeichnungen von Bergdir.Dipl.Ing.K.. TAUSCH



Die beigegebenen Figuren, fü r  deren A nfertigung wir 
Herrn B ergd ir , D ip l.In g . TAUSCH h e r z lic h s t  danken, charak­
te r is ie r e n  das Vorkommen. Die an den Pseudomorphosen g on io - 
m etrisch  gemessenen Rhomboederwinkel schwankten in fo lg e  
mehrfacher S ignale um etwa + 1 °, so daß nach den Winkeln 
eine Zuordnung zu Kalkspat 'öder zu S id e r it  n ich t m öglich  
war, da d ie  U nterschiede b e i  d iesen  M ineralen in  der g l e i ­
chen Größenordnung l ie g e n , Pseudomorphosen von R oteisen  
e t c .  sind allgem ein sowohl nach K alkspat, a ls nach S id e r it  
bekannt. Für Kalkspat sind ska len oedrische Wuchsformen und 
insbesondere auch das Rhomboeder f(CcT21) gewöhnliche Formen, 
be i E isenspat gehören s ie  zu den S e lten h e iten . Man möchte 
daher h ie r  eher auf Pseudomorphosen nach Kalkspat s ch lie s s e n . 
Dagegen können fü r  den betrach teten  F a ll zwei Gründe v or ­
gebracht werden. 1. ) K r is ta llo g ra p h isch  handelt es s ich  n ich t 
um das an Kalkspat so häu fige Skalenoeder v ( 21T1), sondern 
um /3(24'ö1); le t z t e r e  Form sch e in t b e i Kalkspat ganz se lte n  
zu s e in , während s ie  der "neue DANA (S . 166) b e i S id e r it  
immerhin unter den häufigeren  Flächen nennt. Und 2 . )  w ider­
sp r ich t  der Deutung der K r is ta lle  a ls  prim ärer Kalkspat 
ganz besonders e ine m ineralparagenetische Beobachtung: Auf 
e in er  w eiteren  S tufe s itz e n  hahnenkammförmige Pseudomor­
phosen, d ie  vorh in  m it gew ichtigen  Gründen a ls  so lch e  nach 
B rau n spatk rista llen  e rk lä rt  werden konnten, auf den dunkler 
ge fä rb ten , spitzrhom boedrischen. (a ) und skalenoedrischen  
(b , c )  Pseudomorphosen. Wären le t z t e r e  primär Kalkspat 
gewesen, so müßten Braunspatxx auf Kalkspat xx aufgewach­
sen se in , was gar n ich t mit den Erfahrungen auf den so 
ähn lichen , a lp inen  E isen sp a tla g erstä tten  (E isen erz , Hüt­
tenberg , Loben u sw .) im Einklang s te h t . M ineralparagene­
t is c h  gesehen, kommt der Deutung a ls  primär S id e r i t k r i -  
s ta l le n  daher g rösseres  Gewidht zu* Auf den Pseudomor­
phosen s itz e n  ö f t e r s  noch k le in e , sekundäre Kalkspat xx 

e( 011 2) •
Ehemalige A n k erit-oder Braunspat xx g ib t  es auch in  

K lü ften  von Q u a rzit, auf dem Ankerit kam auch B a r y t  
in  k le in en  fa rb lo se n  b is  weißen, ta fe l ig e n  £c( 001 ) + m( 21 0)j 
K r is ta lle n  zur Abscheidung. In  Brauneisen eingsechsen b e ­
fanden s ic h  auch grosse (z .B . 4 x 7 x 1  cm) w eisse , ganz 
dem h äu figsten  Hüttenberger Typus g le ichen de S c h w e r ­
s p a t  xx; s ie  sind e b e n fa lls  t a f e l i g  nach c (0 0 1 ) , ge­
s tre ck t  nach Y, m it d (101) und o (0 4 1 ) im G leichgew icht, 
während m(210) dagegen z u rü ck tr it t»

In äh n lich er Weise sind a ls  R e lik t aus der primären 
Vererzung b is  2 cm grosse , doppelendige Q u a r z  xx im 
"R ote isen ” en th a lten .



In Höhlungen m it derbem A n t i m o n f a h l e r z  
tre te n , wenn d ie obige Deutung r i c h t ig  i s t ,  wiederum s t e i l -  
rhom boedrische Pseudomorphosen von "Hämatit" nach S i  d e -  
r  i  t  au f, d ie  besonders gut sp iegelnd  geb lieben  sin d , da 
s ie  durch k ru stig e  Überzüge von A z u r i t  (kammartige 
Aggregate und k le in e  xx) und M a l a c h i t  (N adelbüschel) 
geschützt b lieben#

Besonderes In teresse  verd ien t in  Ouenza -  abweichend 
zu den alp inen  L agerstätten  -  das Vorkommen von. F l u ß ­
s p a t .  Auf den vorliegenden  Stücken i s t  das M ineral fa r b ­
l o s ,  rosa  oder v i o l e t t  g e fä rb t , auch zonar; im U .V .L. m it t e l ­
starke blaue Eu+  ̂ -- F lu oreszen z. Solcher F lu o r it  kommt in  
Schwerspat und auch in  oxydischen E isenerzen eingewachsen v or , 
oder auch in  schönen w ü rfe ligen  K r is ta lle n  (b is  gegen 2 cm 0 )  
mit untergeordnetem Oktaeder in  Drusen. Auf Flußspat s itz e n  
g e le g e n t lich  noch k le in e  Kalkspat xx , entweder Skaleoneder 
oder m(1010) mit e (0 1 1 2 ).

Die übrigen , ebenso an In selberge  gebundenen E isenerzberg­
baue b e id e r s e its  der tunesischen  Grenze verfügen über weniger be­
deutsame und auch zum T e il  in  der Form k om p liz iertere  L a gerstä tten , 
doch s in d , wie erwähnt, d ie primären S id e r it la g e r s tä tte n  der T ie fe  
noch nirgends näher untersucht und fü r  den Abbau in  B etracht ge­
zogen worden. Es i s t  s in n v o ll ,  s ich  b e i V ergleichen  m it der L e i­
s tu n gsfä h igk e it unserer gen etisch  ähnlichen Vorkommen s ic h  der 
w esen tlich  anderen Voraussetzungen des b e id e rs e it ig e n  d e rz e it ig e n  
Entwicklungsstandes bewußt zu s e in .

9 . Tag: Eine lange Fahrt am Südrande des Sahara-Atlas und 
durch d ie  Zone der Hochplateaus mit in teressa n ten , re in  geo log isch en  
Eindrücken. Dabei Besuch der in  den Grundmauern gesch lossen  e rh a lte ­
nen r ömischen  M ilitä r s ta d t  Tirngad» d ie  zum Schutz der re ich en  Ge­
tre id e g e b ie te  N ordalgem ens in  d ie Randberge der Sahara vorgesch o­
ben war. Rückfahrt nach Constantine«

10. Tag: Die Mines de Guergour NW S ö t i f  l ie g e n  w ieder im 
stärk er g e fa lte te n  A tlas T e ll ie n , gebunden an sta rk  zerbrochene 
Aufragungen von Kalken der U nterkreide. Aus e in er Reihe von k le in en  
Gruben wurde Kef Semmah besu ch t. Die d o lo m it is ie r te n  T e ile  des 
Kalkes wurden in  Gängen und Imprägnationen von P y r it , Blende und 
etwas B leig la n z  v e re rz t  und führen nun nach t ie fg r e i le n d e r  Ver­
w itterung und Umlagerung unter g r e llr o te n  Hutbildungen gangartige 
und unregelm ässige Massen von vorwiegend " Calamin” (G alm ei). Die 
Gruben wurden e b e n fa lls  schon von den Rö?nern b e tr ie b e n . Die b ish e ­
r ig e  Gesamtproduktion der ganzen Gruppe von L agerstätten  wird auf
4 0 0 .0 0 0  t Galmei gesch ä tzt» Fahrt nach S ö t i f .

Über H e m i m o r p h i t  x x , Kalkspat und S m i t h -  
s o n i  t ,  d ie  auf den-B elegstücken v e rtre te n  s in d , i s t  
n ich ts  w e iter  zu sagen. Von In te re sse  i s t  aber e in  w ei­
te res  Zinkmimeral, das t e i l s  k r e id e a r t ig e , weiße Impräg­
n ation en , t e i l s  n e tte  Drusen aus k le in en , fa r b lo s e n , la t t e n -



oder schilfblattförm igen K ristallen b ild e t. Es enthält 
mindestens qualitativ  dieselben Bestandteile, wie H y -  
d r o z i n k i t .  In der Ausführung nach NEUHAUS (Metall 
und Erz, N .P ., 2» , 1949, 55-58) erhält man rasch mit Kalium- 
ferricyanid und Diäthylanilin eine kräftige und typische 
Zinkreaktion. Hydrozinkit is t  zur Zeit das einzige,als  
Mineral bekannte reine (ohne Cu, Mn!) basische Zinkkarbonat; 
sieht man in der Literatur die optischen Konstanten für 
Hydrozinkit nach, z .B . im "neuen DANA" (2 , ,  1951, S. 247 und 
248,«Anmerkung 7 ) so bemerkt man sehr beträchtliche Unter­
schiede zwischen dem, was dort jetztHydrozinkit genannt wird 
und den Kärntner Original-Vorkommen (-^leiberg,-Raibl, Mies), 
die sich aber auch nicht einheitlich verhalten. Es erscheint 
daher wahrscheinlich, daß sich unter "Hydrozinkit*1 eine 
Reihe verschiedenartiger Minerale verbergen* Das Mineral von 
Guergour wird man einstweilen wohl auch zu "Hydrozinkit" 
stellen  müssen, auch,1 wenn es nach seinen optischen-Eigen- 
schaften mir nicht glänzend dazu zu passen scheint. Be­
merkenswert is t  das Vorkommen, weil die K ristalle  davon oft  
Grössen von 0,005x 0,1 x 1 mm erreichen und damit an einem 
mit Instrumenten gut ausgestatteten In stitu t v ie lle ich t doch 
näheren kristallographischen und röntgenographischen Unter­
suchungen zugänglich sind. Auch die Untersuchung von "Hydro- 
zinkiten" verschiedener Fundorte m ittels Pulveraufnahmen könnte 
schon Aufklärung bringen.

11. Tag: Fahrt durcbÖBurchbruchstal des Oued Agrioun 
durch die 2000 m hohe Kalkkette des Djebel Babor zur Küste. Dabei 
Besichtigung des bedeutendsten, derzeit in Ausführung begriffenen 
Kraftwerkbaues in Algerien mit besonderen, aus den klimatischen 
Verhältnissen herrührenden geologischen und anderen Problemen.
Die Kraftwerkgruppe nützt ein Rohgefälle von rund 460 m. Als Er­
gänzung zu zwei schon bestehenden kleineren Bogenmauern im Haupt- 
und einem kleinen Nebental wird mit dem im Bau befindlichen Damm 
von Iril-Emda (3 Mio nr Damminhalt) ein Ausgleichsbecken von
160 Mio m?, d . i .  in der Größenordnung des jährlichen Gesamtab­
flu sses aus dem über 5oo km̂  großen Einzugsgebiete geschaffen*
Das unterirdische Krafthaus der Hauptstufe mit 70.000  kW Leistung 
is t  in  Schlußmontage, die jährliche Erzeugung der Gruppe is t  mit 
185 Mio kWh vorgesehen. Der Wasserkraftanteil in der Energieerzeu­
gung des Brennstoffarmen Algerien, der 195o etwa 1/5 der kalo­
rischen Energie betrug,-wird dadurch angenähert verdoppelt* 
Weiterfahrt nach Bougie.

12. Tag: Rückreise nach Alger durch die großen Eichenwäl­
der des Küstengebirges westlich Bougie mit vorwiegend nur geolo­
gisch-tektonischen Erläuterungen und großen landschaftlichen 
Eindrücken.

3» Kongress 8 . -  15» Sept* in Alger.
Der o ff iz ie lle  Rahmen des Kongresses is t  schon eingangs 

kurz erwähnt worden. Das fachliche Gerüst des eigentlichen Kon­
gresses, wenigstens für den nicht durch Sonderkommissionen oder 
organisatorische Aufgaben beanspruchten Teilnehmer, bildet die



Vortragstagung. Für diese werden jeweils schon in der Ausschrei­
bung, der Eigenart des Tagungs- und Exkursionslandes entsprechend, 
bestimmte Pragengebiete herausgestellt.

In Alger waren für die Abhaltung von rund 4oo angemelde­
ten -Vorträgen 15 parallel tagende Sektionen vorgesehen, darunter 
u .a .:  Entstehung der Eisenerzlagerstätten (X), Mechanik der natür­
lichen Gesteinsdeformation ( I I I ) ,  verschiedene Prägen der ange­
wandten Geologie (X II ) , Entstehung der Ganggesteine (V I), Paläo- 
vulkanologie (XV), Geologie der Wüsten (V II), Vorkambrium (I )  und 
Paläozoikum (I I )  Nordafrikas, Geophysik (IX ), Hydrogeologie (V III), 
Erdölgeologie (XIV). Dazu kommen noch Sitzungen mit Vorträgen in  
Sondervereinigungen, wie der Union für Paläontologie, der Vereini­
gung der geologischen Anstalten Afrikas oder von Sonderausschüssen 
früherer Kongresse, wie des Komitees zum Studium der Tongesteine, 
zur internationalen Pestlegung der Grenze Tertiär-Diluvium oder 
der Kommission zur Herausgabe einer geologischen Karte Afrikas.
Diese letztere  Kommission hat beim Kongress von Alger ihre vor 
langer Zeit g estellte  Aufgabe mit der vollständigen Vorlage einer 
eben im Druck erschienenen, aus zahlreichen Blättern bestehenden 
neuen geologischen Karte von ganz Afrika im Maßstabe 1:2,ooo.ooo  
obgeschlössen.

Zusammenfassende tfbersichtawerke wurden anlässlich des 
Kongresses herausgegeben über die Fe-Erzlagerstätten der Welt und 
über eine Anregung vom 18. Kongress in London 1948 über das Gondwana- 
System. Abweichend vom Gebrauch früherer Kongresse wurde nicht eine 
Sammlung gedruckter Exkursionsführer für a lle  Exkursionen an alle  
Kongressteilnehmer ausgegeben, sondern nur hektographierte und mit 
Lichtpausbeilagen versehene Pührerhefte an die betreffenden T eil­
nehmer. An S te lle  der Exkursionsführer und von dauerhafterem Wert 
traten zusammengefaßte Bände von neuen Einzelabhandlungen vor allem 
über die von den Exkursionen besuchten Teilgebiete in Algerien,
Tunis und Marokko, zum T eil auch zusammenfassende Abhandlungen über 
diese Länder.

Es is t  natürlich unmöglich, aus eigener Teilnahme einen in­
haltlichen Überblick über die Fülle der Vorträge zu geben und es 
s o ll  daher auch nicht Einzelnes hier hervorgehoben werden. Man 
kann je  nach engerem Fachgebiet oder speziellen Interessen nur den 
Verhandlungen einer oder weniger Sektionen beiwohnen, so der eine 
der Verfasser wahlweise den ersten fünf der oben genannten. Alle  
Vorträge und auch Mitteilungen nicht anwesender Kongress-Mitglieder, 
Auszüge aus den Wechselreden und sonstigen Beratungen werden in 
den MCompte-Rendu,t des Kongresses im Druck erscheinen und allgemein 
zugänglich werden. Der bleibende Wert der persönlichen Teilnahme 
für die Weiterarbeit des Einzelnen lie g t  demgemäss vor allem in 
der Herstellung persönlichen Kontaktes und Aussprachen mit Fach­
leuten ähnlicher und naheliegender Arbeitsrichtung in anderen Län­
dern und den Anregungen, die davon und von den auf den Exkursionen 
vermittelten speziellen Erfahrungen ausgehen.

Der nächste, 20. Internationale Geologenkongress wird 1956 
in Mexiko abgehalten werden.
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